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Leſung geſchloſſen für die Ableh⸗ die er im Leben eingenommen, ſo Mancher von 


Abon eweat für Stettin monatlich 50 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Laudbrieſträgergeld 2 M. 50 Pie. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. f 


* 


mit Trägerlohn 70 Pfg., 


As; weiteren Kreiſen erregte der Tod des Frei 0 
Abonneme Einladung. nung der 20,000 Mark behufs Kreirung ihnen hochberühmten Namens, wie Viele eine be⸗ von Reichenfels Inteeeffe, den die „ 
Unfere ge Leſer, namentlich die einer neuen Direktorſtelle im auswärtigen Amte ſſtimmte Richtung andeutend, ein Programm, eine und Lebewelt ehedem als Prinz Heinrich Reuß XX. 
19 37 en, bitten wir, das Abon⸗ ſtimmen. Wenn durch eine Schwenkung eines Partei, wie viel Ruhm und Ehre, Kulturfortſchritt gekannt. Der Prinz hatte ſich bekanntlich mit der i 
nement unſere Zeitung recht bald er⸗ Theiles der freiſinnigen Partei in der dritten und Unheil in ihnen begraben. Denn mit trocken] Kunſtreiterin Frl. Loiſſet vermählt und in Folge J 


a zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich dit 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
otr aus den politiſchen Tage 
ereigniſſen, aus den gewöhnlich 
jo intereſſanten Kammerbe⸗ 
tichten, aus den lokalen und pro- 
vinztellen Begeb nie ſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
kewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Fenilleton Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zwei mal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
lich nur zwei Mark, in Stettin in der 


0 ion „ gegen dieſelbe Partei aufrufen werde, mit deren] die Reihe Derer, die wir in dem Maſſen-Nekro- | „großen Armee“ ab. Von bedeutenden deutſchen 
ar nr 20 fen Hülfe er in den letzten Seſſtonsperioden Alles] loge wiederfinden; Hunderte und aber Hunderte Militärs ſeien außerdem genannt der General der 
ge, 2 erlohn ferreicht hat. Das Zentrum kann dem Fürſten von Namen, Zelebritäten und Notabilitäten auf Kavallerie von Tümpling, Freiherr von Brandis, 


Die Redaktion. 


Berlin, 28. Dezember. Der Empfang der 
Neujahrsglückwünſche bei den Maje⸗ 
ſtäten iſt für den bevorſtehenden 1. Januar ganz 
wie in früheren Jahren geordnet. Danach nimmt 
das Kaiſerpaar die Beglückwünſchung der Hof- 
ſtaaten, der Mitglieder der königlichen Familie, 
der Generalität, der Miniſter, des Bundesraths, 
die dipfomatifehen Korps und zuletzt der Botſchaf⸗ 
ter entgegen. In der Reihe der letzteren wird, 
wie bereits hierher gemeldet iſt, auch der ruſſiſche 
Botſchafter Fürſt Orlow nicht fehlen, der zur Zeit 
in Frankreich ſich befindet, um ſich dort nach über- 
ſtandener Krankheit zu erholen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die 
irrthümliche Nachricht, daß ein Beſuch des Herrn 
Neicstbanzlere in Paris zu erwarten 
ſei, iſt ohne Zweifel aus der Thatſache entſtanden, 
daß ärztlicher Rath der Fürſtin Bismarck einen 
Winteraufenthalt im Süden und dem Fürſten ein 
Jünger ing len außerhalb des Bereiches der 
Geſchäfte, der kalfegen Telegraphie und der Ge⸗ 
ſelligkeit empfohlen hat. Jedoch war für die 
Fürſtin nicht Nizza, ſondern Süditalien in Aus- 
ſicht genommen, für den Reichskanzler ohne Rück- 
icht auf klimatiſche Lage irgend ein entlegener und 
zeſchäftliche Beziehungen ausſchließender Ort, ſei 
is Madeira oder Egypten, ſei es Tiflis oder 
Drontheim. Beide ärztlichen Vorſchläge, wenn ſie 
Nefolgt würden, implizirten keine Reiſe nach Frank- 
eich, und iſt daher eine ſolche in den hieſigen Auf- 
aſſungen niemals beſprochen worden. Es iſt alſo 
duch nicht nöthig, Vermuthungen darüber aufzuftel- 
en, welchen Empfang der Reichskanzler bei einem Be⸗ 
uch in Paris zu erwarten hätte, und zu berechnen, wel⸗ 
bes Gewicht auf einer Seite die Ritterlichkeit des fran⸗ 
ömfeh n Charakters einem ehrlichen Gegner ge 
E und auf der anderen Seite eine künſtliche 
krregung feindlicher Minorttäten in die Wag⸗ 
chale legen könnten. Die Beziehungen beider 
ander und r Regierungen zu einander find 
trart, daß auffälkenp, und übelwollenden Deu- 
ungen ausgeſetzte Schritte zu ihrer Erhaltung und 
b nicht erforderlich ſind, die beiderſeitt⸗ 
en Botſchafter erfreuen ſich des Vertrauens der 
eiden Regierungen, zwiſchen denen fie zu vermit⸗ 
iln haben, und wenn dennoch der Fall einträte, 
aß die Leiter der deutſchen und der franzöſiſchen 
zolttik einer perſönlichen Beſprechung bedürften, 
würde ſich eine ſolche erreichen laſſen, auch 
hne das Aufſehen und die Parteivorwände her 


Leſung ein anderts Reſultat erzielt werden ſollte, 
ſo wird das dem Zentrum ſehr gleichgültig ſein. 
Auch wäre es keineswegs undenkbar, daß die 
Schlußabſtimmung des Zentrums eine andere fein 
würde, wenn man verſuchte, durch weitere nüch- 
terne, ſachliche Argumente die Nothwendigkeit einer 
neuen Direktorſtelle zu deduziren. Statt deſſen 
hat die Regierungspreſſe gegen die Nonkonformiſten 
eine leidenſchaftliche Agitation eröffnet, die Frage 
zu einer hochpolitiſchen aufgebauſcht und den 
Reichstag jo vor die Wahl geſtellt, ein Vertrauens- 
votum für die Geſammtpolitik des Reichskanzlers (2) 
auszuſprechen oder nicht. Das Zentrum hat aber 
nicht den mindeſten Grund, ohne jede Veran- 
laſſung dem Kanzler eine ſolche Ovation zu be⸗ 
reiten. Als der vorige Reichstag in guter Har⸗ 
monie zwiſchen der Regierung und der Reichstags⸗ 
mehrheit geſchloſſen und zuletzt noch durch Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Regierung, dem Zentrum 
und den Konſervativen das wichtige Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz fertig geſtellt wurde, da hatte wobl 
ſchwerlich Jemand erwartet, daß der Kanzler 
plötzlich ſeine Mprmidonen zu zornigem Kampfe 


Bismarck auch deshalb ſchon kein Vertrauens⸗ 
votum ausſprechen, weil er nicht nur als Reichs- 
kanzler, ſondern auch als pieußiſcher Premier 
auswärtige Politik treibt und in letzterer Eigen 
ſchaft mit dem heil. Stuhle ſogenannte „Ver⸗ 
handlungen“ in einer Art führt, ir d fel 
noch das Vergnügen keiner Partei, am wenigſtens 
des Zentrums, erregt hat“. 


— Daß die vielfach erwartete und auch von 
dem Landeseiſenbahnamt befürwortete Einführung 
einer ermäßigten Stückgutklaſſe noch nicht bevor- 
ſtehe, hat Geheimrath Körte jüngſt im Reichstage 
mitgetheilt. Danach kann die Nachricht, daß Mi- 
niſter Maybach eine dahingehende Vorlage arbeiten 
laſſe, mindeſtens als voreilig gelten. Dagegen ſoll 
derſelbe Ermittelungen über die Wirkungen, welche 
die etwanige Einführung auf die Einnahmen haben 
könnte, angeordnet haben, von deren Abſchluß die 
Entſcheidung abhängen wird. Man wird jedoch 
gut thun, nicht allzu große Erwartungen zu hegen. 

— Zur Hebung der in öſtlichen Landesthei⸗ 
len ſchwer darniederliegenden Ledergewerbthätigkeit, 
welche den faſt gänzlich vorhandenen Mangel an 
Eichenrinde beklagt, wird die Direktion der Oſt⸗ 
bahn die Einführung von Eichenrinde von aus- 
wärts, beſonders Ungarn, dadurch erleichtern, daß 
von verſchiedenen oſtpreußiſchen Eiſenbahnſtationen 
unmittelbare ermäßigte Tarife mit Ungarn einge» 
führt werden. Allerdings ind bedeutende An- 
pflanzungen von Eichenſchälwald erfolgt, doch wer⸗ 
den fie erſt in einigen Jahren nutzbar ſein. 

— Ueber den Neujahrsempfang beim Kaiſer 
ſtehen die Veröffentlihungen bevor. Wahrſchein⸗ 
lich entſprechen die diesmaligen Anordnungen den 
letzten. 

— Frohen Feſten folgt die ſaure Werkel⸗ 
tagsarbeit, Betrachtungen voll Feiertagsſtimmung 
werden abgelöſt durch das laute Geräuſch des alt- 
gewohnten Kampfes, nach freudigem Genuß, nach 
friedlicher Muße werden ernſte Gedanken, weh⸗ 
müthige Erinnerungen in uns geweckt — ſo will's 
der Lauf der Welt, ſo will's der ewige Wechſel 
im Erdenſein. Ein Rückblick gar trauriger Art, 
ein Rückblick auf einige Spalten bedruckten Pa- 
piers, der eine unabſehbare Fluth von Reminis⸗ 
zenzen entfeſſelt, der eine ganze Bibliothek der 
Zeitgeſchichte in ſich ſchließt, leitet nach alter Ge⸗ 
wohnheit der deutſchen Preſſe in dieſen Tagen 
zwiſchen Weihnachten und Neujahr die Serie je- 
ner retroſpektiven Artikel über die Vorgänge im 
abgelaufenen Jahre ein, welche die Blätter zu 
bringen pflegen: Es iſt die Revue der 


ſter Unparteilichkeit, wie der Senſenmann ſie ge⸗ 
fordert, ſo hat ſie der Verfaſſer der Liſte zuſam⸗ 
mengeſtellt, es dem Leſer überlaſſend, jeden dieſer 
bedeutenden Namen mit ſeinen Gloſſen zu beglei⸗ 
ten. Aber wohl nur der allerkleinſte Theil der 
Leſer findet die Zeit, die Stimmung, dieſe Tabelle 
mit ihren endlos wiederkehrenden Todtenkreuzen 
mehr als oberflächlich durchzugehen, zerſtreut nur 
überblickt er ſie, hier und da durch einen beſon⸗ 
ders markanten Namen gefeſſelt und mehr als 
einmal überkommt ihn der Gedanke, wie ſchnell 
er ſelbſt vergißt, und zweifelnd fragt er ſich, ob 
es denn richtig ſei, daß erſt ein halbes Jahr ſeit 
dem Tode dieſes oder jenes berühmten Mannes 
verſtrichen ſei. Er hätte doch geglaubt, daß es 
weit länger her ſei .. . aber es hat ſchon ſeine 
Richtigkeit damit, es ſind wirklich erſt 6 Monate 
vergangen, und ſchon iſt der berühmte Mann ver- 
geſſen, dem problematiſchen Ruhmestempel der 
Jahresbücher und Fachlexila verfallen. Sind wir 
jo ſchnöde undankbar oder iſt die Gegenwart jo 


übermäßig reich an berühmten Männern? wir 


mögen es nicht entſcheiden. Stattlich genug iſt 


allen Gebieten des öffentlichen Lebens. Wenn 
Alles die Arbeit einſtellt, ſo giebt es doch Einen, der 
niemals ſtrikt, mit unbarmherziger 

mer ermüdet ſchwingt er ſeine Senſe über Vor⸗ 


nehm und Gering, Berühmt und Dunkel, der alte 
Knochenmann. Wir aber, indem wir den Gang 


in's Schattenreich unternehmen, wollen die Zu⸗ 
ſchauer mit der Vorführung Aller, die im Grunde 
ein Anrecht darauf hätten, nicht ermüden, ſondern 
nur eine beſchränkte Anzahl Solcher, die in erſter 
Linie ſtehen, aus dem großen Kreiſe der Geſchie⸗ 
denen hervorheben. a 


Den regierenden Häuptern und Mitgliedern von 
regierenden Häuſern ſei auch bei dieſem Anlaß der 
Vorrang gewährt. Ketſchwayo, der Zulukönig, 
eröffnet den Reigen. Umſchwebt nicht ein Lächeln 
halb wehmüthiger, halb humoriſtiſcher Natur un⸗ 
ſere Lippen bei der Nennung ſeines Namens? 
Armer Ketſchwayo! Das Schickſal hat ihm übel 
mitgeſpielt; er war recht eigentlich ein Narr des 
Glücks, bald unten, bald oben, von ſeinem Volle 
bald vergöttert, bald verwünſcht, in Europa nach 
ſeinem tiefſten Fall fetirt und kurze Zeit darauf 
verlaſſen und verrathen, beſiegt, entthront, im 
Elend umkommend. Armer Ketſchwayo! 

Leopold Albert, Herzog von Albany, Prinz 
von Großbritannien, folgte ihm nach. Der jüngſte 
Sohn der Königin Viktoria und zugleich ihr Lieb⸗ 
lingsſohn, beklagt nicht nur von ſeiner illuſtren 
Mutter, ſondern auch von allen Denen, die ſeine 
ſchönen Anlagen, ſein weiches Gemüth, ſeine noble 
Denkungsart zu jchägen wußten. Allzufrüh, erſt 
31 Jahre alt, mußte er ſcheiden. Voll ausgelebt 
bat dagegen Maria Anna, die Wittwe des Kai⸗ 
ſers Ferdinand von Oeſterreich. Die Klerikalen 
und, um es nicht zu vergeſſen, viele Wohlthätig⸗ 
feits-Anftalten in Oeſterreich, trauern um die der 
Gegenwart entfremdete, aber edel geſinnte Dame. 
Größeres Intereſſe als ihr Hinſcheiden erregte der 
Tod des Prinzen von Oranien, des letzten Prin- 
zen aus dem bolländiſchen Königshauſe. Der 
Prinz ſelber, ein halber Sonderling, hatte nur 
wenig Sympathien für ſich zu erwecken gewußt, 
der ſtaatsrechtlichen Kontroverſe wegen der Erb- 
folge iſt durch die weitere geſetzliche Regelung die⸗ 
ſer Frage einſtweilen ein Ende gemacht. An der 
kaum beigeſetzten Leiche des letzten Herzogs von 
Braunſchweig, des letzten „Welfen“, können wir 
uns jedwede Betrachtung erſparen. 

In den Reihen des hohen Adels hat der 
Tod gar reiche Ernte gehalten, doch treffen wir 
nur wenige Namen, die für die Allgemeinheit von 


groteske Figur ſchied in dem Prinzen Luſignan, 


der Verſtorbene war Oberſt in ruſſiſchen Dienſten 
geweſen und hatte an ſeinen Anſprüchen bis an's 
Ende hartnäckig ſeſtgehalten; bei feinem, im 
Uebrigen ſehr dürftigen Leichenbegängniß in Pe⸗ 
tersburg fehlten nicht Szepter noch Krone, nicht 
Stammbaum und Wappen. Unter den Theologen 
und kirchlichen Würdenträgern, die in dem ver⸗ 
floſſenen Jahre abberufen wurden, nimmt die 
eherne Geſtalt des Biſchofs Rudigier von Linz 
unſtreitig den erſten Platz ein; Charakter und Wirken 
dieſes hochbegabten, unbeugſamen Vorkämpfers der 
ecelesia milıtans haben wir zu jeiner Zeit an 
dieſer Stelle gewürdigt. Von den höheren Mili⸗ 
tärs und Militär-Schriftſtellern ſei zunächſt unſer 
General-Feldmarſchall Herwarth von Bittenfeld ge⸗ 
nannt, der in Bonn, 87 Jahre alt, verſchied z 
ſeine Verdienſte ſind zu bekannt, als daß wir ſie 


der, der General Herwarth von Bittenfeld, zur 


von Nieſewandt, ein. Mitkämpfer der Freihells⸗ 


neur des Invallde 
der Kontre-Admiral Mac Lean. 


dem Titularkönig von Cppern, aus dem Leben z 


im Einzelnen aufzuführen brauchen. Wenige Mor 
nate vor ihm ging ſein vier Jahre jüngerer Bru⸗ 


der ehemalige hannoverſche Kriegsminiſter, General 


von Ollech, 
Rußland verlor 
den General von Totleben, den berühmten Ver⸗ 


deſſen auf ſeinen Prinzentitel verzichtet. Eine halb 


der Infanterie und Gouver⸗ 


theidiger von Sebaſtopol, der in Bad Soden, wo 


er ſich zur Kur aufhielt, ſeinen Leiden erlag; 
ferner den General Graf Adlerberg, den Adju⸗ 
tanten und vertrauten Rathgeber Alexanders II., 
ſowie den General Fadejew, den bekannten pan⸗ 
ſlaviſtiſchen Militär⸗Schriftſteller. I 


In Frankreich ſtarb, 94 Jahre alt, der Ge⸗ 


neral Schramm⸗Macdonald, ein Veteran aus den 


napoleoniſchen Feldzügen, der General von Wimpf⸗ 


fen, durch die Rolle, die er bei Sedan ſpielte, be⸗ 
kannt, ſowie General Fleurv, einer der Helfers⸗ 
helfer des Staatsſtreiches vom 2. Dezember. Von 
den öſterreichiſchen Generalen, die dem Tode ihren 
Tribut darbrachten, ſei nur der General Törek de 


Szendrö, der Gemahl der ehemaligen Hofburg 


Schauspielerin Johanna Buska, erwähnt. 


— Die Angelegenheit wegen Verzollung der 


Petroleumfaſſer beſchäftigt den davon betroffenen 
Handel in Hamburg und Bremen angelegentlichſt. 
Die Bundesraths-Ausſchüſſe werden ſich mit dem 


tigen haben. 
Mindeſten, beim Bundesrathe durchzuſetzen, daß, 


falls nach dem Antrage Preußens die Verzollung 


der Fäſſer eintritt, eine Rückerſtattung des Zolles 
für die wiederauszuführenden Fäſſer erfolgt, 


Reichstage wird gleich nach den Ferien eine l 
hafte Thätigkeit entwickeln, namentlich will vie 


— Die freie wirthſchaftliche Vereinigung . 
ib 


3 


Gegenſtande alsbald nach den Ferien zu beſchäf⸗ 
Die betheiligten Kreiſe hoffen zum 


Kommiſſion für landwirthſchaftliche Zölle der Ge⸗ a 


ſammtheit einen Antrag auf Erhöhung, und zwar 


Verdreifachung der Getreidezölle, unter⸗ 


breiten. Dieſe Angelegenheit wird indeſſen gleich⸗ 
zeitig auch den Bundesrath beſchäftigen, und zwar 
Bauern⸗ 


an der Hand der beiden Petitionen von 


Vereinen aus den Kreiſen Düren und Gelnhau⸗- 


ſen. Es iſt offenbar, daß der ſonſt nicht herge⸗ 
brachte Vorgang einer Ueberweiſung von Petitio- 
nen ſeitens des Reichskanzlers an den nee 
und Reichstag nur die eine Bedeutung 

kann, daß eine Berathung und Beſchlußfaſſung 


des Bundesrathes wie des Reichstages gewünſcht 
wird. 75 


Berlin, 28. Dezembeg. Aus Italien meldet 
man dem „D. M. Bl.“ ernſte Zerwürf⸗ 
niſſe, welche, aus Allaß der Kongo-Konferenz, 


haben 


zwiſchen dem Miniſter des Aeußeren, Mancini, 
und dem italieniſchen Botſchafter in Berlin, Gra⸗ 
fen de Launay, ausgebrochen ſeien. Man nennt 
als muthmaßlichen Nachfolger des Botſchafters den 
Suchet, Fürſtin von Wagram, eine Nichte Berna- Grafen Barbolani, bisher Geſandten am Münde- „„ 
dotte's, Prinzeſſin Joachim Murat, eine Tochter ner Hofe, welcher in dieſen Tagen einen längeren 
des Vorigen, Comte Mocenigo, der letzte Sproß Urlaub angetreten bat. ze 

des berühmten Dogengeſchlechts dieſes Namens. In — Der Sturz des Unterſtaatsſekretär im 


khuführen, welche ſich an einen Beſuch des Todten, welche in der Preſſe eben abgehalten 
eichskanzlers in Paris knüpfen könnten. wird, die Zitirung der Schatten Jener, die, durch 
10 . die vorausſichtliche Stellung des] Geburt oder Wirkſamkeit hervorragend, in dem 


größerem Intereſſe find; wir begnügen uns, ber- 
vorzuheben: Prinz Auguſt von Hohenlohe-Oehrin⸗ 
gen, zweitälteſter Sohn des Herzogs von Ujeſt, 
Herzogin von Albufera, Wittwe des Marſchalls 


entrums zu dem Direktorpoſten im auswärtigen verfloſſenen Jahre aus der Zeitlichkeit geſchieden 
Mte bei dritten Leſung des Budgets erfährt ſind. Sorgfältig rubrizirt und klaſſiſizirt, chrono⸗ 
an jetzt Näheres durch den „Weſtf. Merk.“ :logiſch geordnet nach dem Datum ihres Hintritts, 
Wie wir hören“, jo wird dieſem Blatte geſchrieben, ſo ſtehen ſie aufmarſchirt in langer Kolonne, ein 
fte das Zentrum auch in der dritten! Jeder von ihnen bedeutſam durch die Stellung, 


tlürkiſchen Miniſterium der auswärtigen Angelegen- Jzu ſeinem an der grünen Schanze wohnhaften 
beiten, Artin-Effendi-Dadian, wird von eingeweih⸗J Sohne geſchafft worden. Er erzählte weiter, es 
ten Perſonen auf eine höchſt pikante Urſache zu- ſei bereits ein Arzt herbeigeholt worden und ver⸗ 
rückgeführt. Der Effendi, deſſen Aufgabe es war, lange der Verletzte nach der Frau, erklärte ſich 
die auswärtige Preſſe mit Inſpirationen zu ver- auch bereit, in der Wohnung alles zu ordnen und 
ſehen, ſoll danach feine Stellung dazu mißbraucht] das Dienſtmädchen mit dem nöthigen Verband⸗ 
baben, in europälſchen Zeitungen ſchmähende Ar- [zeuge nachzuſenden. Der Schwindler, denn mit 
tikel über den Sultan und den Großweſſir zu ver- feinem ſolchen hatte man es zu thun, erreichte ſei⸗ 
öffentlichen. Die Pariſer „Patrie“ iſt die haupt⸗ [nen Zweck nicht. Er wurde aufgefordert, mit der 
ſächlichſte Ablagerungsſtätte für ſeine indiskreten Ehefrau des Verletzten und dem Dienſtmädchen 
Enthüllungen geweſen. Eine Kommiſſton, die eben] zugleich die Wognung zu verlaſſen und ver⸗ 
eingeſetzt iſt, wird die eigenthümlichſten Details | ſchwand dann auf der Straße. Seine Erzählung 
über die Manipulationen ans Tageslicht bringen, von dem Unglücksfalle ſtellte ſich als erfunden her⸗ 
deren ſich der Ex-Muſteſchar bedient hat, um die] aus und ſcheint er nur bie Abſicht gehabt zu ha⸗ 
auswärtigen Zeitungen für feine perſönlichen Ber> | ben, einen Diebſtahl auszuführen. 
ſtimmungen zu mißbrauchen. — In der Woche vom 14. bis 20. De⸗ 
— Die geplante Ernennung des Kronprin- zember kamen im Regierungsbezirk Stettin 139 
zen Guſtads von Schweden zum Vizekönig von | Erkrankungs- und 32 Todesfälle in Folge von 
Norwegen, ſo wird aus Stockholm geſchrieben, die anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſeitens des liberalen Miniſteriums Sverdrup mit [fi wiederum Diphtherie, woran 70 Er- 
jo wenig Sympathie begrüßt wurde, iſt — wie krankungen und 27 Todesfälle zu verzeichnen ſind, 
aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt wird — vor- und zwar erkrankten die meiſten Perſonen in den 
läufig aufgegeben. Das ſchwediſche Kronprinzen- | Kreijen Randow (17) und Regenwalde (15). 
paar beabſichtigt aber gleich nach Neujahr nach] Demnächſt folgen Scharlach und Rötheln 
Chriſtiania überzuſiedeln, um daſelbſt bis zur An- mit 41 Erkrankungen (3 Todesfällen), davon 10 
kunft des Königs Oskar, der Ende Februar dort iu Kreiſe Pyritz. An Darm- Typhus er⸗ 
eintreffen wird, zu verbleiben. Prinz Guſtav if | krankten 17 Perſonen, an Maſern 10 Per- 
gegenwärtig mit dem Studium national-öfonomi-|jonen und an Kindbettfieber 1 Perſon 
ſcher Fragen beſchäftigt und arbeitet täglich meh⸗J(2 Todesfälle). 
rere Stunden im Miniſterialgebäude. Sein jün⸗ — In der Nacht zum zweiten Feſttage wurde 
gerer Bruder Prinz Eugen hat in dieſen Tagen in die Kammer der 1. Kompagnie des hieſigen 
in Gegenwart des Staatsrathes und mehrerer] Pionier-Bataillons in Fort Preußen eingebrochen 
bohen Offiziere das Dffisierseramen abſolvirt, und ſind, ſoviel bis jetzt ermittelt, 6 Paar Hoſen 
worauf ſeine Ernennung zum Sekonde Lieutenant] geſtohlen worden. 
der Garde und der Huſaren am 22. dſs. Mts. — Für die beim Brande des Thalia -Thea⸗ 
erfolgte. ters Geſchädigten fand kürzlich in Breslau eine 
— Die (bereits telegraphiſch ſignaliſirte) Er- | Matinée ſtatt, die einen Reinertrag von 260 M. 
widerung des Papſtes auf die aus Anlaß der etzielte. Die Herren des Komitees vertheilten dieſe 
Weihnachtsfeier vom Kardinal Sacconi an ihn ge-] Summe direkt und zwar erhielten, wie der „Ar- 
haltene Beglückwünſchungsrede hatte nach italieni- | tijt“ mittheilt, Geſchwiſter Djelma 70 M., Me- 
ſchen Blättern folgenden Wortlaut: phiſto-Troupe 50 M., Herr und Frau Fechner 
„Die Freude über die Wiederkehr des ſof 40 M., Frl. Delly 40 M. und Herr Goedicke 
heilbringenden Feſtes wäre größer, wenn die Zei-] 20 M. — Bei dem hieſigen Komitee ſind eben⸗ 
ten minder traurig für die Kirche verliefen und falls noch einige Geldſpenden eingegangen, die 
die Leitung derſelben minder ſchwierig machten.] Anfang Januar nach dem bekannten Modus zur 


* 


Die größte aber von dieſen Schwierigkeiten ijt| Vertheilung kommen ſollen. 

lene, welche unſere unerträgliche Lage betrifft, die — Die geſtern im Seidel'ſchen Konzerthaus 
ſich in den ſich entwickelnden Beweiſen und That⸗ in Züllchow für 30 Kinder aus Bredow und 
ſachen offenbart. Das laufende Jahr zeigt, daß] Züllchow von der Stettiner Bettel⸗Akademie ver⸗ 
unter den gegenwärtigen Umſtänden den Papſt]anſtaltete Beſcheerung geſtaltete ſich zu einer er⸗ 
nicht einmal die Ausübung der Mildthätigkeit inf hebenden Feier. Der Saal war feſtlich geſchmückt 
feinem Rom frei bleibt. Alle erinnern ſich, mit und von einem zahlreichen Publikum angefüllt. 
welcher Erbitterung ſich die Preſſe auf die ange-] Der Züllchower Männergeſang⸗Verein verherrlichte 
deutete Abſicht warf, beim Vatikan auf unſere] die Feier mit Choralgeſang, nachdem dieſelbe mit 


Koſten ein Spital für die Cholerakranken zu er- einem auf dem Harmonium geſpielten Präludium und die Prinzeß Wilhelm, von einer 
richten, mit welchen bösartigen Inſinuationen und eröffnet war. den Wedokteur v. Janußkiewicz, Promenade a 4 ag Palais zurück. 


hielt darauf eine kurze 


Auslegungen man dieſen Akt zu entſtellen ſuchte, R. m. der Ber 
mit welchen, Künſten und Drohungen man die] Anſprache an?;n worin er beſon 


Ausführung deſſelben zu Serbir . mee eee heiänis, hishie Ihü- 
unendlichen Leidweſen erfüllt uns die Ruchloſigkeit, tigkeit für Die Armen der eiter des Ber 
mit welcher ganz offen von den Proteſtanten die eins ſelbſr ausübe, indem fie Notz und Elend in 


ketzeriſchen Lehren verbreitet und die erhabenſten ihren Wohnſtäten aujjuchten und unen lernten, 
Dogmen der Religion bier in Rom, dem Mittel- das beſte Mittel, den Menſchen fühlen zu lehren 
punkt des Glaubens, unter Vervielfältigung der und ſeiner Menſchenpflicht, der Nächſtenliebe, wie⸗ 
heterodoxen Tempel angegriffen werden.“ der zuzuführen, wenn er ſich ihrer zeitweiſe ent⸗ 
zogen haben ſollte. Er bat Mitglieder und Gäſte 

Stettiner Nachrichten. fernerhin um ihre thatkräftige Unterſtützung zum 

+ Stetten, 29. Dezember. Vom 20. Januar] Gedeihen des begonnenen ſchönen Werkes. Nun⸗ 
k. J. ab werden die bisher zum Landbeſtellbezirk 


mehr wurden die Kinder in den Saal und an 
9 5 P den reich bedeckten Weihnachtstiſch geführt. Herr 
des kaiſerlichen Poſtamts in Stettin —Grünhof 5 5 
gehörigen Ortſchaften Glambeck und Chauſſeehaus Paſtor Deicke hielt alsdann die Jeſtrede, die ſich 
dem Landbeſtellbezirk von Stettin Neu-Torney, in der Hauptſache an die Kinder richtete. Der 
Hammelſtall, Streitkamp, Stangenhorſt und Pol geſchatzte Redner wußte durch feine Anſprache dem 
chow nebſt Abbauten dem Landbeſtellbezirk von Feſte die ſchönſte Weihe zu geben. Choralgeſang 
Falkenwalde zugetheilt. | der Kinder und des Geſangvereins ſchloß den 
— Die vor dem Kolbergermünder Hafen 


ernſten Theil der Feier. Hierauf wurden die Kin- 
a iche S der, die mit fertigen Anzügen aus beſten Stoffen, 
ausgelegte ordentliche Sommermarke des Außen- zu, nn: f 1 0 
fahrwaſſers, rothe Stumpftonne iſt eingezogen und wie Strümpfen, Hemden, Shawls, Mützen reſp. 
an deren Stelle die Wintermarke, Treibbake mit Schürzen und Pantoffeln, ſowie mit Schreibuten- 
Beſen, ausgelegt worden. ſilien, Spielzeug und Naſchwerk in wirklich reicher 
3 Die Prüfungsbebörde zur Prüfung der Weiſe beſchenkt waren, mit Chokolade und Kuchen 
Apotheker⸗Gehülfen für die Jahre 1885 bis ein- bewirthet. Nach einer größeren Pauſe begann der 
ſchließlich 1887 beſteht aus dem Herrn Regie— 


zweite heitere Theil des Feſtes, beſtehend in mu⸗ 
rungs- und Medizinalrath Dr Weiß als Vor- ſikaliſch deklamatoriſchen Vorträgen, meiſt komiſchen 
ſitzenden, dem Herrn Kreisphyſikus, Geheimen Me⸗ 


Charakters, und Tanz. Alles in Allem ein ſchö⸗ 
dizinalrath Di. Goedenzals ev. Stellvertreter des nes Feſt. 

Vorſitzenden, den Herren Medizinal-Aſſeſſor Mar- 

quardt und Apotheker Berndt als Mitgliedern, 


ſowie den Herren Apothekern Ur. W. Mayer 
und Dr. Zeeden als ſtellvertretenden Mitgliedern. 


Ans den Provinzen. 

Stralſund. Der Vorſitz in der Prüfungs- 
Kommiſſion für Schiffer auf kleiner Fahrt iſt dem 
e Das Mandat des bisherigen Regierungs- Regierungs- und Baurath Wellmann übertragen 
rathe Herr bierſelbſt als Mitglied des Abgeordne- wordenz zugleich iſt derſelbe zum Vorſitzenden der 
tenhauſes des preußiſchen Landtages für den 2. Prüfungs⸗Kommiſſton für Lootſen und zum Ku⸗ 
1 5 Wahlbezirk Randow. Greifenhagen iſt rator der hieſigen Navigationsſchule ernannt. — 
in Folge deſſen Ernennung zum Verwaltungsge- In Stelle des Rittergutsbeſitzers von Scheven zu 
richts Direktor zu Köslin erloſchen. Der Herr Schönhof, welcher den Wohnſitz nach Berlin ver⸗ 
Miniſter des Innern hat daher eine Erſatzwahlf legt und das Mandat niedergelegt hat, iſt der 
angeordnet. Behufs Leitung derſelben hat der] Landrath v. Hagenow zu Langenfelde zum Pro- 
Herr Regierungs Präſident den Landrath von vinzial-Landtags-Abgeordneten für den Kreis Grim⸗ 
Manteuffel hierſelbſt zum Wahlkommiſſarius er-] men gewählt worden. 


nannt. * Greifswa d, 27. Dezember. Eine ihn be- 
e Im 1 Saale des Konzert- und ſonders ehrende Weihnachtsüberraſchung wurde 
Vereinshauſes f 


am Sonnabend Nachmittag] dem Dozenten für Botanik an hieſiger Univerſität, 
eine Beſcheerung fun 36 arme Kinder ſtatt, die] Herrn Profeſſor Dr. Munter, zu Theil: Demſelben 
Mittel hierzu waren aus dem Ertrage eines von 


it von Sr. Maj. dem Kaiſer und König der 
Frl. Hedwig Wils nach gegebenen Konzerts be- Charakter eines Geheimen Regierungs-Raths ver- 


ſchafft. Nach einer herzlichen Anſprache des Herrn liehen worden. 

Prediger Pauli wurden die Kinder mit Klei- 5 FEN > 

dungeſtücken aller Art und nützlichen Gegenftänden| Wünſche für die Großſtadt Stettin. 
In dem von uns bereits vorgeſchlagenen 


reichlich beſchenkt. 
— Geſtern Nachmittag 4 Uhr erſchien in Teiche, welcher zum Schmucke und zur Geſundheit 


. 
” 7 


die ſtädtiſcht Waſſerleitung errichten, mit welchem 
in deſſen unteren Etagen ein Aquarium für Bin⸗ 
nen- und Seefiſche ꝛc., eine kleine Edelſiſchzucht⸗ 
anſtalt und daneben die projektirte Kalt⸗ und 
Warm-Bade- und Schwimmanſtalt verbunden wer⸗ 
den könnte, deren Heizung wiederum nutzbar wer⸗ 
den dürfte, um in ſtrengen Wintern as Zufrie⸗ 
ren des Hochreſervoirs zu verhüten. i 
Die Altſtadt hat in der Oder und Parnitz 
Bade- und Schwimm Anſtalten zur Ge 
der Nähe. Die auf der Höhe der Haupta 
nung Stettins liegenden Stadttheile entbe 
ſchmerzlich einer ſolchen für die Geſundheit ihrer 
Bewohner jo nothwendigen Anſtalt. Dadurch, 
daß ſich jomit — man geſtatte den zwar vulgä⸗ 
ren, aber wohl treffenden Ausdruck — mehrere 
Fliegen mit einer Klappe ſchlagen ließen, würde 
die Anlage eines angemeſſen großen Teiches in- 
mitten der auf dem Hochplateau Stettins gelegenen 
Stadttheile in Anbetracht der mannigfachen damit 
zu verknüpfenden wichtigen Zwecke nicht zu utopiſch, 
ſondern vollkommen ausführbar und der baldigen 
Ausführung werth erſcheinen. 
8 Die Hauptſtadt Pommerns, die Haupt Han- 
dels- und Seeſtadt ganz Nordoſtdeutſchlands, be⸗ 
darf wahrlich auch wohl als Bildungsinſtitute und 
als Anziehungspunkte für Fremde eines Aquariums 
und einer Edelſiſchzuchtanſtalt, betreffs welcher letz⸗ 
teren ſie ſogar hinter vielen kleineren ungünſtiger 
liegenden Orten zurückſteht. Wie zahlreiche Er⸗ 
fahrungen beweiſen, kommt es außer zweckmäßiger 
Einrichtung weſentlich nur auf die Leitung ſolcher 
Inſtitute an, um fie nicht nur in geiſtiger, ſon⸗ 
dern auch in pekuniärer Hinſicht nutzbringend wer- 
den zu ſehen. Ebenſowohl wie Stettin mit ſei⸗ 
ner Gasanſtalt und Waſſerleitung gute Geſchäfte 
macht, könnte es auch mit den hier vorgeſchlage⸗ 
nen Anſtalten gelingen. Und eben das ſelbſtredend 
hülfreiche gegenſeitige Zuſammenwirken der ange⸗ 
regten gemeinnützlichen Werke gewährt die ſicherſte 
Ausſicht auf deren glückliches Gedeihen und auf 
deren Segen auch für ihre Schöpfer und Be⸗ 


ſitzer. 
G. Bo eck. 


Kunſt und Literatur. 

Bei der im Mai d. J. vom „Deutſchen Sän⸗ 
gerbund“ ausgeſchriebenen Konkurrenz hat u. A. 
der Komponiſt Louis Duma ck in Berlin, deſſen 
Oper „Signor Lucifer“ in Stettin in Scene ging, 
einen Preis erhalten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Als am erſten Feiertage der Prinz 


gern aus, mird dars gemacht, was Sie 
sende e e e eee e eee 
Anſchätzbarer Vortheil.) Der Meine, ?- 
jährige Georg fragt die Mutter: „Mutterchen, ag ' 
einmal, bleibt mein kleiner Bruder immer jünger 
als ich?“ „Gewiß, liebes Kind, warum denn?“ 
„Oh famos,“ ſagt der Kleine, „dann kann ich 
ihn auch immer durchhauen.“ 

— Fritzchen hat einen Onkel, welchen er ſehr 
liebt. Der Onkel wird krank, und als Fritzchen 
am Abend ſein Nachtgebet jagen ſoll, empſiehlt 
ihm die Mama, auch den Onkel mit in daſſelbe 
ufzunehmen. Fritzchen betet: Lieber Gott, laß 
den Onkel nicht ſterben — aber keinesfalls 

eihnachten! 


licher Redakteur W. Sievers in Stettin. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 28. Dezember. Das „Journal des 
Debats“ laßt ch aus Kairo melden, Nubar Paſcha 
ſei von London angewieſen worden, die No⸗ 
tabelnfammer era uud dieſelbe über eine 
Reduktion der Grundſteuer berathen zu laſſen, da 
die egyptiſche Finamzkriſis Europa die Verpflichtung 
auferlege, die engliſchen Vorſchläge anzunehmen. 
Nubar Paſcha habe jedoch die Einberufung der 
Notabelnkammer abgelehnt. . 

Madrid 27. Dezember. Das bereits ge⸗ 
meldete Erdbeben hat in Jaen, Benagarza, Alfar- 
natejo, Nerja und in der Provinz Malaga ae 


Schaden angerichtet und ſehr viele Häuſer zerſtört, 
die Zahl der um das Leben gekommenen Perſonen 
wird auf 200 angegeben. Die Alhambra in Gra 
nada hat keinen Schaden gelitten. - 

Die Provinz Caftilien iſt von einem großen 
Schneeſturm heimgeſucht worden. 

Petersburg, 28. Dezember. Der Behaup⸗ 
tung der „Independance belge“ gegenüber, daß in 
der Frage der Aufnahme eines deutſchen und eines 
ruſſiſchen Vertreters unter die Mitglieder der egyp⸗ 
tiſchen Schuldenkommiſſion die engliſch-italieniſche 
Oppoſition ſich mit allen Kräften Frankreich, 
Deutſchland, Rußland und Oeſterreich entgegen 
ſtellen werde, bemerkt das „Journal de St. Ber 
tersbourg“, es ſei das eine ſtark übertriebene Be⸗ 
hauptung; man dürfe darauf rechnen, daß die 
Frage in gemeinſamem Einvernehmen geregelt werde. 
Alles berechtige zu der Annahme, daß das ebenſo 
legitime wie natürliche Verlangen der beiden Groß⸗ 
mächte eine recht raſche Aufnahme finden werde. 

Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmen 
wir dem „D. M.⸗Bl.“ : 7 

Wien, 28. Dezember. Die hochofſtziöſe 
„Montagsrevue“ ſchreibt: Alle Anzeichen deuten 
darauf hin, daß Fürſt Bismarck gewillt ſei, dem 
deutſchen Volke noch nachdrücklichere, erkennbare 


Beweiſe der Unmöglichkeit eines ee 
ſammengehens mit einem 5 en, 
ul _ wärtigen Partei⸗Elemeſten 
Herrlichkeiten ſehnſuchtig betracht Veit der ikrfzzüſammengeſeßk ft. Dir ofſtztoſen Stimmen under 


ett forderte | die Nutzloſigkeit der Anweſenheit des Reichskanzlers 


Liebensw 
riebenswurd yet 


bemerkte Die Fran Prinzeß in der 


Pat m >12 
kehren wollten, 


Nauenerſtraße einen ärmlich gekleideten Knaben, 


innewohnenden 
die Prinzeſſin den Jungen auf, ihn ins Schloß 
zu folgen. Reich beſchenkt kehrte derſelbe zurück, 
und keiner hatte wohl ein fröhlicheres Weihnachts- 
feſt als er. 

— Aus der Katechismusſtunde.) Pfarrer: 
Alſo, es iſt die Beſtimmung des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, die Männer zum ſittlichen Betragen, zur 
Sparſamkeit und Mäßigkeit anzuhalten. Ich ſetze 
z. B. den Fall, Katharina, Dein Vater befindet 
ſich im Wirthshaus inmitten einer rohen Gejell- 
ſchaft. Es wird gelärmt, gewürfelt, getrunken. 
In dieſem Augenblick tritt Deine Mutter hinein. 
Was thut ſie dann? — Katharina: Dann trinkt 
ſie mit! N 

— (Ein kleines Mißverſtändniß.) Herr: 
„Johann! meine Zigarren verſchwinden häufig in 
unerklärlicher Weiſe! Ich glaube immer. 
Diener: „Ich hab' Euer Gnad'n ja gleich beim 
Dienſtantritt gefragt, ob ich rauchen darf, und 
Sie haben geantwortet: „Ja — aber nur außer 
dem Hauſe!“ Herr: „Aber um's Himmelswillen 
— doch nicht meine Zigarren?!“ Diener: „Ja, 
was denn? Wenn ich meine eigenen kauchen will, 
werd' ich doch nicht erſt um Erlaubuiß fragen!“ 

— „Studentenelend.) Die tragikomiſche Ver⸗ 
handlung, die jüngſt vor den Wiener Gerichten 
ſich abſpielte und in deren Verfolg ein armer 
Student plötzlich von allen Seiten ein wahres 
Füllhorn mildthätiger Spenden über fi ausſtrö⸗ 
men ſah, wird jetzt in allen Witzblättern der öfter- 
reichiſchen Kaiſerſtadt wie folgt perfiflirt : Student: 
„Es geht mir ſehr ſchlecht. In den Studenten- 
unterſtützungsvereinen rauft man ſich, Lektionen 
bekomme ich keine, und mir fehlt das Nothwen⸗ 
digſte.“ — Protektor: „Haben Sie ſchon einen 
Selbſtmordverſuch gemacht?“ — Student: „Nein.“ 
— Protektor: „Dann ſchauen's bald dazu, und 
nachher wer'n mir halt ſehen, was ſich machen 
läßt.“ 

f — Cement, welcher dem Keroſin widerſteht 
und zum Kitten der Meſſingringe an Glaslampen 
paßt, wird nach Puſcher in der „Chemifer- Zeitung“ 
hergeſtellt, wenn man 1 Theil Aetznatron, 3 Theile 
Harz und 5 Theile Waſſer miteinander kocht. Die 
dadurch gewonnene Harzſeife wird mit der Hälfte 
ihres Gewichtes von Gips gemiſcht und geknetet. 
Sie wird dann in etwa / Stunden hart wer- 
den. Wenn man Zinkweiß oder trockenes Blei⸗ 
weiß dazu nimmt, wird ſie langſamer trocknen. 

— Einem durch feine perſönliche Liebens⸗ 
würdigkeit und Jovialität bekannten Erbprinzen 
wird ein berühmter Klavier-Virtuoſe vorgeſtellt 11 
und der hohe Herr redet ihn lächelnd an: „Wir] nächſten Sommer wird eine Reiſe des Kaiſerpaare 
find ja Kollegen, lieber X.“ „Hoheit verzeihen,] mit dem Thronfolger nach Kijew und dem doni 
ich wüßte nicht, welche Gelegenheit mir dieſe Ehreſſchen Koſalenland beabsichtigt, die bezüglichen Vor 

„O gewiß! Wir haben ein] bereitungen find bereits angeordnet. 
vierlehrer gehabt; der hätte zu 


in Berlin und die in Ausſicht genommene Erho⸗ 
lungsreiſe deſſelben haben damit offenbaren Zu⸗ 
ſammenhang. Auch das „Einfrieren der Regie- 
rungmaſchine“ wird in Ausſicht geſtellt, und es 
ſcheint die Abſicht zu beſtehen, die Obſtruktions⸗ 
politik des Parlamentes mit einer Obſtruktion jei- 
tens der Regierung zu beantworten. Dies wäre 
bedauerlich für die Entwickelung und den Auf- 
ſchwung des deutſchen Reiches und kann nur von 
vorübergehender Dauer ſein, da die Geſammtheit 
der deutſchen Nation nicht zugeben kann, daß die 
Entſcheidungen über ſeine Geſchicke und ſeine Zu⸗ 
kunft auf dem engen Gebiet der Budgetfrage zu⸗ 
ſammengeſperrt werden. Die deutſche Nation kann 
die ſchoͤpferiſchen Ideen nicht entbehren, welche 
Deutſchland in dem politiſchen Spſteme Europas 
zu unvergleichlicher Höhe erhoben. Fürſt Bismarck 
ſei mehr als die Oppoſition ahne, der Mittelpunkt 
des deutſchen Reiches, was ſich ſofort gezeigt habe, 
als die Gegnerſchaft gegen ihn auf das perſönliche 
Gebiet verpflanzt wurde, und das werde ſich in 
noch höherem Grade zeigen, wenn ſich der Nation 
erſt das Bewußtſein aufdränge, daß die jetzt ge⸗ 
übte Gegnerſchaft nothwendig zu einer en 
der wichtigſten Funktionen des Staates, zu Still⸗ 
ſtand und zu einer Verſumpfung des öffentlichen 
Lebens führen müſſe. 
würde alſo Fürſt Bismarck Sieger bleiben, und die 
Zeit dürfe vielleicht keine allzuferne mehr ſein, in 
welcher das deutſche Volk nur mit Unwillen und 
Scham ſich des Kampfes erinnern werde, den ſeine 
Volksvertretung gegen den erſten Kanzler des Reichs 
geführt. N 
Wien 28. Dezember. Die heute ber ſtatt. 
findende allgemeine Arbeiterverſam 
Einberuferin die gemäßigte S 
bezweckt eine große Kundgebu 
Antiſemiten und Zünftler. 1 
Wien, 28. Dezember. Nachdem Liebknecht 
von hier aus verſtändigt worden iſt, daß ihm 
ſchwerlich geſtattet werden würde, bei der heut 
gen allgemeinen Arbeiterverſammlung in Wien zu 
ſprechen, unterließ derſelbe die Reife hierher. 
Petersburg, 28. Dezember. Für die Meber- 
ſtedelung der laiſerlichen Familie aus Gatſchina 
nach Petersburg iſt nunmehr der 29. Dezember 
alten Stils feſtgeſetzt. In der Reſidenz verbleibt 
der Kaiſer bis zum 4. Februar, dann kehrt er 
wieder nach Gatſchina zurück. Die Saiſon wird 
eröffnet durch einen in der erſten Januarwoch 
stattfindenden Galaball im Winterpalais, zu wel. 
chem 2000 Perſonen geladen werden. Fur de 


enpartei iſt, 
egen die Wiener 


| 


* 


g, deren 


In dieſen Verwickelungen 


* * 


4 i 


Per letzte Arnfeiner. 
17 Roman von W. Höffer. 
22) 


“u. 


D 


Heinz Amthor hatte in dieſer Stunde, die ihm 


Alles raubte, kaum ein ganz klares Bewußtſein. 


Gerhard wurde ſogleich zu ſeiner Braut geführt. 
Claudia hatte vor Unruhe nicht ſchlafen können, 
"fie ſah in ihrem dunklen Morgenkleide ſehr blaß 


aus, ihre Augen lagen tief in den Höhlen. 
Jetzt ging fie dem jungen Manne ſchnellen 
Schrittes entgegen. 
„Du biſt es, Gerhard? 
nicht bei Dar l Es waren mehrere Male 
Leute von der Brandſtätte hier, aber Niemand 
batte ihn hen.“ 

a Er e liebevoll ihre 
beiden. 

= Taube auch kaum, daß ſich Dein Vater 
bei 5 eee berhiigte, Claudia. 
Wußteſt Du, daß er in dieſer Nacht ſein Schiff 
aufjuchen wollte 20 8 

Sie ſah ihn voll Erſtaunen an. 

„Sein Schiff, Gerhard? — Großer Gott, Du 
biſt ſo verändert, ſo blaß — es iſt doch nichts 
Schlimmes geſchehen?“ 

Der junge Mann wandte ſich ab. 

„Mein liebes Herz,“ ſagte er, „Du mußt ..“ 

Aber ſie unterbrach ſeine Worte, ſie hörte, ſie 
ſah das Ungeſagte. 9 

„Er iſt todt, Gerhard? 
iſt font 

Und als ihr Bräutigam die Antwort ſchuldig 
blieb, da hob ſie wie in Verzweiflung beide Arme 
zum Himmel, und ſank ohnmächtig zurück auf den 
Teppich. 

Inmitten der Polterabendsgeſchenle, der Blumen 
und Kränze, trug Gerhard ſeine ſchöne Braut, 
‚einer Todten gleich, zum Sopha. 


Hand zwiſchen ſeine 


— Großer Gott, er 


VII. 


5 Mit dem Beginn der neuen Tages entwickelte 
ſich auf Arnſtein ein reges Leben. 


Mettmann, Reg.⸗Bez. Düſſeldorf, im Febr. 1884. 
Seit Jahren litt ich an härtnäckiger 10 e wobei 
ſich gewöhnlich Schmerzen im Unterleib, ſowie faſt un⸗ 
erträglicher Kopfſchmerz zugeſellte. Da rieth man mir, 
ich möchte doch Brandt 's Schweizerpillen einmal ver⸗ 
uchen, und ich ließ mir für's erſte blos einige dieſer 
Mien geben. Schon nach zweimaligem Gebrauch er⸗ 
ſtaunte 0 ps ar antun et us = Duke 
darauf mit dem nich dieſer Pillen fortgefahren ; je 
bin 5 n meinem Uebel e . und IR 
mich, aten lic er Ei . — AR 
ittel dagegen emp zu können. gv 
e eee i) a Schach A 1 in den 


2 


err — 
eee 

Stettin, 27. Dezember. Wetter naß. Barom. 
28, 6". Wind WNW. 


A eh, ver 1000 Klgr. Toto 147-155 bez., per 


Mai 162 G., per Mai⸗Juni 164,5 bez., per Juni⸗ 
Juli 166,5—167 bez. 

Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko 130—132 bez., per 
Dezember 134,5 G., per April⸗Mai 137,5 B. u. G., 
per Mai⸗Juni 137,5 B. u. G., per Juni⸗Juli 137,5 G. 

afer per 1000 Klgr. loko 130— 1835 bez. 

Serfte per 1000 Klgr. loko geringe Oderbr. 125 bis 
128, beſſere Märker u. Pomm. 130. — 240 bez., feine über 


Notiz be : 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 
flüſſ. 51,5 B, per Dezember 50 B., per April⸗Mai 51,5 B. 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter / Gloko o. Faß 
41,7 bez., per Dezember 41,8 B. u. G., per Dezember⸗ 
Januar do., per April⸗Mai 44,4 bez., B. u. G., per 
Mai⸗Juni 44,8 B. u. G., per Juni⸗Juli 45,5 B. u. G., 
per Juli⸗Auguſt 46,1 B. u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,25 tr. bez., alte Uſ. 8,60 do. 


Roggen 140, Hafer 140, Kartoffeln 36—40, Heu 2 bis 
255, S885 1 


werden ſchmerzlos eingeſetzt, plombirt, 
jeder erz bei. n. 12jähr. Erfahr. 


Zähne 


A. Teſeler, Jabnartiſt, J 


Directe 
Bol Dampfichiflahet 
‚Hamburg-Amerika 
Nach New-York jeden 
Mittwoch u. Sonntag 

wit Deutſchen Dampfſchiffen ber 
„ eee m, 


E. Haubuss in Stettin 
ind C. II. Kopp in Wangerin. 


Domininm Hohenlandin 
bei Angermünde Um. 


Der Bockverkauf 
hieſiger Vollblut⸗Rambouillet⸗ 
* Kammwollheerde 
findet ſtatt a 
am 2. Februar 1885, 
* Mittags 12 Uhr. 
N 797 Ben: 


Eis ſehr guter Gaſthof, 
verbunden mit einem flotten Materialtogaren⸗Geſchäft, 
in einer Peovinzfalſtadt Pommerus in beiter Lage. bes 
legen, iſt nebſt einigen Morgen Acker preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden unter 43. H. poſllagernd 
Belgard erbeten. 


(Rr. 668 


— Iſt mein Vater 


eue 


Der Anbau war bis auf die Umfaſſungsmauern 
und den Thurm vollſtändig niedergebrannt; noch 
immer hielt das Militär den Platz abgeſperrt und 
eine ganze Kommiſſion von Beamten nahm den 
Thatbeſtand zu Protokoll. 


Das Feuer war offenbar abſichtlich angelegt 
geweſen, dafür zeugten die Maſſen des bemerkten 
Petroleums — es gab Stimmen, welche den Gra⸗ 
fen Thaſſilo ohne Weiteres als den wahrſcheinlichen 
Thäter bezeichneten. 


„Er ſelbſt befindet ſich natürlich nicht hier; weit 
davon iſt ja gut vor'm Schuß. Aber er hat die 
Sache eingefädelt.“ 

„Dann iſt ihm eben der Plan doch fehlgeſchla⸗ 
gen. Was da verbrannte, war das Eigenthum der 
Gräfin-Mutter.“ 


„Und für den Flügel ſelbſt wird nicht viel be⸗ 
zahlt werden. Er müßte ohne Zweifel bei dem 
Wiederaufbau Geld zulegen.“ 

„Pah — Wiederaufbau! Jawohl, als Werk- 
ſchuppen, der Kommerzienrath Purzelſtein hat den 
ganzen Beſitz ſo gut wie in der Taſche.“ 

Immer neue Meinungen wurden aufgeworfen, 
neue Schlüſſe gezogen und Vermuthungen ausge⸗ 
ſprochen. 

Das Militär hielt den Platz abgeſperrt; nur 
ſolche, die ſich legitimiren konnten, erlangten über⸗ 
haupt den Zutritt zu der Brandſtätte — ſo der 
Arzt, welcher zu den beiden jungen Damen gerufen 
worden war, eine entfernte Verwandte, die in der 
Stadt wohnend, ſogleich herbeieilte und verſchie⸗ 
dene andere Perſonen; der neugierige Haufe da⸗ 
gegen mußte ſich mit bloßem Anſchauen von der 
Straße her begnügen. 


Graf Thaſſilo und der Lieutenant Burchardt 
waren telegraphiſch benachrichtigt worden. Der 
Inſpektor wußte, daß ſie ſich in Berlin befanden, 
um dort Gelder aufzutreiben, er adreſſirte daher 
das Telegramm dorthin und erhielt von dem Lieute- 
nant wenige Stunden ſpäter die Antwort, daß er 
folgenden Tages kommen werde. 

Aus dem Anbau war nichts gerettet worden; 
Jutta und Emma mußten in das Schloß hinüber⸗ 
flüchten, um dort einige Zimmer in Beſitz zu neh⸗ 
men — auch die Leiche der alten Gräfin hatte 


man an die Stätte ihres einſtigen kurzen Erden⸗ 
glückes zurück gebracht und alle Fenſter verhängt. 
Alle Fremden, die ſich melden ließen, wurden an 
der Thür abgemiejen. X 

Jutta ſaß, blaß und erſchreckt, wie ein ver⸗ 
ſchüchtertes Vögelchen an dem Bett ihrer jungen 
Verwandten. Die Beiden waren während der 
kurzen Zeit ihrer Bekanntſchaft mit einander ver⸗ 


traut und befreundet worden; Emma hielt auch 


jetzt Jutta's Hand, ihr Geſicht glühte im heftigen 
Fieber, ihre Augen glänzten unnatürlich. 

„Seltſam,“ hauchte fie, „ſeltſam, daß ich gerade 
hier ſterben muß, im Hauſe meines Gatten. Es 
iſt Gottes Gerechtigkeit.“ 

„Du wirſt nicht ſterben, Emma! Gewiß nicht.“ 

„Doch, doch,“ flüſterte die junge Frau, „viel⸗ 
leicht lebe ich noch Wochen lang, das iſt möglich; 
aber der Tod hat mich gefaßt, ich fühle es. O 
Jutta, wie die Wunde ſchmerzt! — Drinnen in 
der Bruſt das heimtückiſche Stechen und nun auch 
noch außen dieſes entſetzliche Brennen — es iſt 
ſchier zu viel!“ 


Ein fallender Ziegelſtein hatte die Arme an 
Bruſt und Schulter verletzt; es war eine unge⸗ 
fährliche, aber doch tiefe Fleiſchwunde, die Juttas 
ſanfte Hände jetzt mit kaltem Waſſer badeten. 

Im Zimmer tickte leiſe eine Uhr, draußen hatte 
die Brandwache den Poſten verlaſſen, das müßige 
Volk verlief ſich und ſo entſtand eine Stille, die, 
wohlthätig einwirkend, wenigſtens etwas körperliches 
Ausruhen brachte. 


Eine Dienerin verhüllte den Schein der koſt⸗ 
baren Ampel, dann ſchloß ſie leiſe die Thür und 
verſchwand, ihre junge Gebieterin mit der Kranken 
allein laſſend. 


Jutta ſtützte den Kopf in die Hand. Drüben 


im Saale war die verſtorbene Gräfin prunkvoll, 


wie ſie es liebte, gebettet worden. Ihre Leiche 


lag auf ſchwarzverhängter Bahre, geweihte Kerzen 


brannten zu Häupten derſelben und zwei katholiſche 
Geiſtliche hielten die Todtenwacht. 

Jutta hatte das Alles angeordnet, hatte dann 
an ihren Bruder nach München eine Depeſche ge⸗ 
ſchickt und die arme Emma wieder zum Bewußtſein 
gebracht, nachdem die ärztliche Unterſuchung der 
Wunde ihr eine Ohnmacht zugezogen: jetzt ſaß ſie 
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vorzüglichste und allgemein beliebte 
Erdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, Ananas-, Vanille-, Thee-, 
Orangen-, Sherry-, Schlummer-, Arac-, Poriwein-, Royal-, 
Rum- und Rothwein-Punsch-Essenzen 


Alex. Frank 
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meisten Städten Deutschlands. 


Ber Möbel⸗Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchaͤfts. 
Unſer ſeit 18 Jahren beſtehendes bedeutendes 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren⸗Lager 
In hen aufgeben und verkaufen ſämmtliche Waaren zu und unter dem 
r auch auf Theilzahlung. Ad 

K J. Simonsohn, i 


255, Schulzenſtraße 23. i 


nen ee hehe — 


3,00, 400, 3,00 und 8,00, 


in Cöln, 14, Georgsplatz, 


49 75 96 


„Düsseldorf, Berger Allee 2A, 


vouig erſchopft vor dem Bett und dachte an das, 
was die nächſte Zukunft bringen würde. Hier im 
Schloſſe konnte ſie nach der Beerdigung der Gräfin 
Adele nicht wohl länger bleiben. 5 

Eine leiſt ſchwache Stimme unterbrach ihre Ge⸗ 
danken. 


„Jutta, hat Thaſſilo eine Antwort geſchickt?“ 
„Ich weiß es nicht, Liebe. Jedenfalls wird 
ieutenant Burchardt morgen kommen — der In⸗ 
ſpertor ſagte es mir.“ 
Die Kranke ächzte. 


— 


= 


kein Herz, kein Gewiſſen! — Als ich ihn flehent⸗ 
lich bat, fein kleines Kind ein einziges Mal zu 


2 


„Immer er! — Immer er! — Thaſſilo bat — 5 A 5 


ſehen, es zu ſegnen, da ſchickte er auch jenen a 7 


Anderen.“ 


Jutta's Herz ſchlug unwillkürlich ſchneller, als ii, f 


fie an dieſe ſchrecklichſte Stunde ihres eigenen Le⸗ 
bens erinnert wurde. 

„Liebe Emma,“ 
„der Graf weiß ja nicht, daß Du in ſeinem Hauſe 
biſt.“ 

„Einerlei — er hat kein Herz! Er hat kein 
Herz! — Und doch liebe ich ihn, Jutta, doch 
ich ihn wiederſehen, ehe der Tod kommt. 

Sie weinte heftig. 

„Ich will Dir meine Geſchichte erzählen, Jutta; 
Du biſt ein gutes, ehrliches Herz, Dir vertraue 
ich ganz. Noch nie, nie habe ich mit irgend 


geſprochen.“ ; 


Jutta ließ ſie etwas kaltes Waſſer trinken. 

„Du ſollteſt auch jetzt ſchweigen, liebe Emma,“ 
bat ſie ruhig, „ſolche Erinnerungen ſchaden Deiner 
Geſundheit.“ — 


Die junge Frau ſchüttelte den Kopf. 


„Wie 


lange habe ich mich vergebens geſehnt, über meine 


Heirath mit einer aufrichtigen Freundin ſprechen 
zu dürfen! — Jutta, willſt Du mich nicht 
hören?“ 2 
„Gern, ſehr gern, Emma! — Vielleicht läßt 
ſich zwiſchen Dir und dem Grafen noch Alles wie⸗ 
der ausgleichen, vielleicht 4 
Die junge Frau ſeufzte. 
Nie mehr, Jutta, nie mehr. 


u 
4 * 


Gewinn ⸗Liſte 


er dritten Ziehung der 


ſoweit die Loose unſerer Kollekte entnommen ſind. 
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Heilbhericht aus 
Berlin. 5 
Herrn Johann Motf, 
alleiniger Erfinder der rl 
Malzpräparate, 1 
Berlin, Neue Wilhelmstr, 1, 5 
Berlin, Großgörſchenſtr. 21, den 
19. Oktober 1884. Es freut mich, 
Ihnen mittheilen zu können, daß durch SE 
Ihr Malzertrakt⸗Geſundheitsbier bei m 
meiner Frau ein ſehr günstiges Reſul⸗ 1 
tat erzielt worden, denn fie war fo m 
ſchwach, daß mehrere Aerzte über ihren 7 
Zuſtand die Achſel gezuckt haben. Ihr 1 
Magen nahm nur noch ſehr wenig und Dr 
ganz leichte Speiſen an, auch Ihr Malz⸗ 7 
extrakt konnte fie anfangs nur löffel⸗ Bike 
weiſe zu ſich nehmen; aber ſchon nach Memsze 
1 Gebrauch von 6, Flaſchen trat eine 
Beſſerung ein und jetzt ift ſie jo weit Mk 
hergeſtellt, daß ſie ſämmtliche Speiſen SW 
Johne Beſchwerden genießen kann und 7 
ihrer vollſtändigen Geneſung entgegen⸗ BE 
ſieht. Im Intereſſe der leidenden 
Menſchheit ſtelle es Ihnen, hochverehrter 7 
1 Herr, frei, Vorſtehendes zu veröffent⸗ T 
lichen, und erſuche Sie heute um eine 
neue Sendung von 12 Fl. henſt 
F. Schurdel. 
Wegen mehr als hunderttausend 
Heilungen in 37 rn 64 Mal ® 
gefrönt. 9 I 
Die im Jahre 1847 erfundenen Malz⸗ 
präparate haben ſich als wahre Phäno⸗ 


mene für Heilzwecke erwieſen und ſich 
blitzſchnell verbreitet, denn es exiſtiſen 
jetzt 1884, nach 37jährigem Geſchäfts⸗ 
beſtehen, 27,000 Niederlagen in allen 
Ländern der Welt. Der glüchiche Er⸗ 
finder, Johann Hoff, Brauermeiſter in 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1, hat über 
100,000 krante Meridien dadurch ger Mn 
heilt und alle Aerzte für ſich gewonnen,! 
durch deren Veymttlung (Leibärzte, 
mediein. Spcietäfen, hygieniſche Aus⸗ 
ſtellungen) er jest 61 Auszeichnungen 
erhalten hat (bie 61ſte im Jahre 1884 Krmun 
E aus Nizza in der Hygien. Weltaus⸗ Ui 
ſtellung, Ane ſilberne Preismedaille). 7 
Dazu gehören die Hoflieferanten⸗Di⸗ 
plome der meiſten Fürſten Ei 


pas. — 
„Ich fühle die vorzügliche Heilwirkung 
Ihres Malzextraktes. 

Graf Robert in Peris.“ 


Verkaufsſtelle bei Herrn nas Möcke, Mm i 
Hofl., Th. Zimmermann und Louis 


Sternberg. 


He 


had — 


einem Menſchen über dieſe troſtloſen Einzelheiten 


Seit mein armes 


1. Sotierie von Baden-Baden, 


el] 


ſagte fie freundlich tröftend, 


** 
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Kind bei fremden, mitleidloſen Leuten im Elend 

5 unterging, babe ich nur den einen Wunſch, zu 
ſterben. Die Stunde kommt bald, glaube es 
mir!“ 

Und als Jutta ſchwieg, fuhr ſie fort: 

„Thaſſilo hat mich nie geliebt, er verrieth Die, 
welche er heirathete, ſchon, als er ſie zum Altare 
führte. — Sieh, Jutta, in Tagen, die weit, weit 
hinter mir liegen, galt ich für ſchön und ſtolz zu⸗ 
gleich! Die arme deutſche Gouvernante beſaß nichts 
als ihre kühle Unnahbarkeit; fie wurde viel um⸗ 
worben, viel umflattert, aber umſonſt; die 
rechte Stunde war nicht gekommen — noch nicht! 
— In dem Hauſe des Botſchafters lebend, ſah 
ich viele Herren, namentlich Offiziere, aus- und 
eingehen — war vielfach der Gegenſtand ihrer 
Huldigungen, aber ohne jemals in eine Herzens⸗ 
geſchichte hineingezogen zu werden, bis Thaſſilo 
kam. — Er war anders als die Uebrigen, er 
machte mit der ganzen echten Ritterlichkeit ſeines 
Auftretens zwiſchen den ariſtokratiſchen Damen und 
der armen abhängigen Erzieherin keinen Unter⸗ 
ſchied; das gewann ihm zuerſt mein Herz. — Es 
iſt ſo bitter, im Kreiſe der geiſtig Gleichſtehenden 
doch als ein ganz anderes, untergeordnetes Weſen 
zu gelten — wer das nie erfuhr, der kann ſich 
auch in eine ſo demüthigende Lage nur ſehr ſchwer 


BERLINER Ai 


NEUESTE NACHRICHTEN 


Täglich auch Montags. — Ausführliche politische Mit- 
theilungen, objectiv, mit Wiedergabe interessanter 
Meinungsäusserungen aus der Presse aller Parteien, — 
Nachrichten über Theater, Musik, Kunst, Wissen- 
schaft; Gerichtshalle: locale Nachrichten. 
Spannende Romane, Sorgfältige Börsen- und Han. 
delsnachrichten. — Vollständiges Berliner Cours- 
blatt. — Lotterielisten. — Amtliche Nachrichten, 
6 (Gratis-) Beilagen: 1. Neueste Berliner Fliegende e 
Blätter (illustrirt). 2. Unterhaltungsblatt. 3. Die 
„ 4. Zeitung für Landwirthschaft und 
Gartenbau, 3. Neueste Moden (illustrirt und J? 
Schnittmuster) 6. Verloosungsblatt. (betr. Obliga- 
tionen, Prioritäten und Anlehensloose.) 


iſt die verbreitetſte, weil gediegenſte, amüſauteſſe u. am ſchönſten 
iUnſtrierte Monatsſchrift. Die Namen ihrer Mitarbeiter werden 
von Heft zu Heft glünzender. So darf „V. F. z. M.“ ſoeben e. Aufſatz von 


Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
N ſowie Bilder, 8 unter Leitung d. deutſchen Konſuls 
Dr. G. tigal in Afrika f. F. z. M.“ gezeichnet wurden, 
erner hochintereſſante Aufſäte über „die Verbrechen erſcheinungen — 
e J. — 8 den. „Setbftimord i. d. 
owie Woman 
; Erden, . M ißt mee ung der 1 


ilſche Verein 
nehmzeit egtinfiver „eunen mit der Gemütlichkeit, Würme u. 


Mügemeinverftändlicteiseinedgramilienbiatted. Man verlange, 

um den reichen gediegenen Inhalt kennen zu lernen, ein Probeheft in 
der nächſten Buchhandlung oder Zeitungserpedition. Soeben beginnt 
a 7 e Beſter Zeltpunkt zum Abonnement. 

iſt für Inſerate beſonders empfohlen. 


Otto Weile, 
uhr macher, 
ea Nr. 4, Bollwerk⸗Ecke, 

Lager von 500 Taſchenuhren 


empfiehlt und verſendet unter Zjähriger, durchaus reeller 
Garantie: 

Silberne Cylinderuhren ohne Goldrand 15, 18,21, 24 % 
Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 18, 21, 24, 27 . 
5 Cylinder⸗Remontoiruhren 24, 27, 30, 36, 39 Ab 

ilberne Damenuhren 18, 20, 22, 2457 25, 27, 30 A 
Siders Ancreuhren 24, 37, 30, 38, 36 42, 45, 50 Ah 
Silberne Anere⸗Remontoiruhren 33, 36, 4, 45, 50, 604 
Goldene Damenuhren 27. 62 13 1,0, 

an. uhren 2, 50: 

Gofvere v Remontoir 0 Ab 


Goldene Serreneiteiilöittötrugren um, 60,75, 100 —600 4 


Dureh Gelegenelte⸗ Einkauf 


f ie ich goldene Herren⸗Remontoiruhren mit 3 Kapſeln 
. Feger von 110 % an, ſonſt 150748 


| Gro ßtes Uhrketten⸗Lager 


* iu Gold, Silber, Talmi und Nickel. 
Panzer-Uhr hrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel Be. 
8 Golde nicht zu unterſcheiden. 5 Jahre 
ſchriftliche Garantie. 
Herren - Ketten 
Stück 5 AM 
Damen ⸗Ketten 


mit eleganter Quaſte 6% 


bremen Naben und Thee 


N Colber 
gte 5 L röhren Verſchlemung. 
eile Ihnen mit, daß ich mich nach Gebrauch 
N Kräuterhonigs und Thee bedeutend wohler 
fühle, weshalb ich beſtens dankend um weitere Zu⸗ 
3 von / Flaſchen und 4 f Thee er⸗ 


. Ich leide nach ärztli Ausſage an 
80 undkopf⸗ und Luftröhrenverſchleimung. 
chollene, Kreis Jerichow. 

Adolph Runge jun, 
Honig à Flaſche 3 % 50 & und 1 4 5 , 
0 Thee à Packet 50 
zu haben in Stettin bei W. Reinec 505 Frauenstr. 26, 
in Plathe bei Apotheker R. S. Otto. 


Ein Laden nebſt anſtoßender Wohnung in beſter 


8 n 
Gegend Stargards i. Pomm, iſt zum 1. Januar zu ver⸗ 
N dieſes Blattes, 


re in der Expedition 


hineinverſetzen. 
der Fürſten und Grafen kein anderes Lächeln, 
keine andere Haltung als für mich; ſein Kom⸗ 
men brachte in mein dornenvolles Leben den erſten 
Sonnenſchimmer, den erſten Strahl des Glückes, 
der Freude.“ 

Emma hielt einen Augenblick inne; dann fuhr 
fie fort: „Wenige Wochen vergingen, während ich 
ihn täglich ſah und täglich tiefer hineingerieth in 
jenen ſüßen Zauber, der die Seele gefangen 
nimmt. Thaſſilo brachte mir ſeine Huldigung, er 
mag ja erkannt haben, wie es um mich ſtand, 
des Sieges ganz ſicher geweſen ſein, denn er bat 
mich eines Tages, mit ihm nach Amerika zu gehen. 
Ohne Konſens kann ich als Offizier nicht hei⸗ 
rathen, ſagte er, ohne Sie leben aber auch nicht 
mehr, Emma. Wenn Sie mich lieben, ſo folgen 
Sie mir; in der neuen Welt läßt ſich dergleichen 
weit leichter und einfacher arrangiren. 
hatte Kraft genug, ihm zu widerſtehen. Vierzehn 
Tage dauerte dieſer, von ſeiner Seite auf das 
Lebhafteſte betriebene Kampf, dann kam er und 
ſagte, ihm gelte Heimath und Elternhaus, Stand 
und äußerliches Weſen weniger als ich, er wollt 
alle Rückſichten über Bord werfen und mich ſo⸗ 
gleich heirathen. — Die Seligkeit dieſer Stunde 
kann ich Dir nicht ſchildern, Jutta, ich hielt mich 


Thaſſilo hatte für die Töchter für die eine Auserwählte von Millionen. 


Er 
der Mann von altadeligem Namen, der Mann 
mit den Manieren eines Fürſten, neigte ſich herab 
zu der armen Gouvernante und gab ihr den Ti- 
tel ſeines Weibes. Die Welt ſchien eine andere 
geworden — es war das Paradies, der Garten 
Eden, was mich jetzt umgab. In einer der vie⸗ 
len Kirchen Londons wurden wir getraut. Thaſ⸗ 
ſilo brachte zwei fremde Zeugen, alle Formali⸗ 
täten waren erfüllt und das Zertifikat des Geiſt⸗ 
lichen in meinem Beſitz — dann nahmen wir vor- 
läufig Quartier in einem der erſten Hotels.“ 

Emma mußte einen Moment friſchen Athem 
ſchöpfen. 

„Noch ſtand an meinem Himmel keine Wolle,“ 
fuhr fie fort, „aber die erſten derſelben zogen 
doch ſchon herauf. Während Thaſſilo mich wie⸗ 
derholt bat, ja beſchwor, gegen keinen Menſchen 


ch von unſerer Heirath zu ſprechen, während er die 


Sache wie das tiefſte Geheimniß behandelte, 
brachte er gleichwohl ſeine Kameraden, die übri⸗ 
gen deutſchen Offiziere, in unſere Wohnung. Sie 
ſchienen Alle unterrichtet zu ſein, nannten mich 
gnädige Frau und verkehrten bei uns offenbar 
ſehr gern, aber ein gewiſſes, undefinirbares Etwas 
in ihrem ganzen Auftreten erſchreckte, ängſtigte 
mich doch ſehr häufig. Es gab da Dinge, die 


Vorrätig in allen grössern Buchhandlungen. 


MEYERS HAND-LEXIKON 


Dritte Auflage 
gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegenstand der menschlichen 


Kenntnis und auf jede 


nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, 


Ereignis, Datum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen Bescheid, 


Auf 2125 kleinen Oktavseiten über 60,000 Artikel, 


mit Hunderten von 


. Karten, Erklärungstafeln und statistischen Tabellen, 
2 Bände brosch. 12 Mark, geb. 15 Mark, 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


den Nachtheile, 


nannten, di 


Wallis & Sohn. In Preuns.-Stargard J. 
Stralsund J. Dickelmann, 


4 Erunneubau-Unternchmer etc, 


Veranlasst durch vielf@l- 
tig in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahmungen un- 
teres seit 40 Jahren unter dem 2 
Namen Hamburger Thee 
berühmten Gesundheit- Thees 
machen wir die resp. Wieder 
Verkäufer und Konsumenten 
desselben darauf uhfmerk- 
tom, daes nurder Hamburger 
nee echt und von uns fabti- 
eirt ist, lessen Verpuckung 
in ½ und a Pucketen in 


Destillerie der ABTEI zu FELANP (frankreich). 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE) 


der Benedectiner Mönche, 
. — Appetitu. Gene befnraer pa 


geschützt Vor jeuer Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärligen gesetz- 
lichen Folgen, sondern such hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 


Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., TR. 3 m Barth 5). 


aller Arten, 
für häusliche und öffentliche Zwecke, Land- 
wirthschaft, Bauten und Industrie, 
Neu: „Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 
Patent-Inoxydations-Verfahren. 


Inoxydirte Pumpen sind 


vor Rost geschützt. eg # 


Aussehllesaliehe Fabrikation inoxydirter Pumpen 
in Deutschland und anderen Ländern durch die 


Commandit-Gesellschaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 
Hannover. 


Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 
Zu beziehen durch alle resp. Maschinen-, Eisen waaren- 
Fete. Handlungen, technischen u. Wusserleitungs.- Geschäfte, 


Garvens’ inoxydirte Pumpen. 


Carl Sierach, 
im alten Rathhauſe, 


Hut-Fabrizk, 


empfiehlt ſeine Neuheiten in 


Filz, Velour⸗ u. Seiden Hüten 


Im großartiger Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Engros⸗Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtſtraße 12, N. 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flaschg die viereckige Etiquette mit der 
„ H Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jedeEtiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
A Flasche ist gesetzlich eingetragen und ff 


28 Man findet den echten e eee 1 bel Nachge- 
sich schriftlich verpil ichtet habe en, kei 


ug u 


P. Küpke. In #renaslau Max Klette. In 


Man verlang® ausdrücklich 


tothem Papfer mit neben 
stehender gesetzlich geo- 
schützter Handels- Marko, 

Portrait des Erfinders 
J. C. Frese darstellend, ver- 
sehen ist. Man wolle den 


in Original - 
Packeten verlangen. 

J. C. Frese & Co., 
alleinige Fabrikanten des 
echten Hamburger 
Thees. 
Hopfensack 6,HAMBUTG 


—— 


mir verborgen geblieben waren; ich ſagte 
nem Gatten, aber er lächelte gleichgültig. 5 
len! meine kleine Emma, Thorheiten! Gew 
ſagte Dir der dicke Major allerlei Schönes, ni 
wahr? — Er iſt verliebt bis über die Haarſpitzt 
hinweg. — Dann müßteſt Du ihn bitten, u 
ferner nicht mehr zu beſuchen, Thaſſilo, ſagte 1 
wann werden wir übrigens die Reiſe nach Am 
rika antreten? Er lächelte ſonderbar. Vo 
der Hand noch nicht, Theuerſte, ſagte er. — Da 
mit verließ er mich und kam am ſelben Ta 
nicht wieder nach Hauſe, ja ſogar auch am fo 
genden nicht, dann war ſein Benehmen auffallend 
verändert. Der Hotelwirth verlangte Zahlung — 
ſpaͤur habe ich es erfahren.“ 

Nach einer Weile fuhr Emma fort: „An einem 


trüben e als ich allein zu Haufe 


ſaß, unruhm und verſtimmt, weil Thaſſilo in ſehr 
gereiztem Tom zu mir geſprochen hatte an 
dieſem ſchrecklichn Sonntagmorgen ließ ſich dez 
dicke Major bei mur melden. Ich wollte ihn abs 
weiſen, aber er folgte dem Zimmerkellner ſchon 
auf dem Fuße und ſchun ſehr erfreut, mich allein 
zu treffen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


D. R. Einfachste und billigste 
Patent, Betriebskraſt für das 
Kleingewerbe, 
Druckereien, Fleischereion, 


! Kaffeebrenner, Pumpen etc, 


Gas motor 
Johne Wasserkühlung, 


solidester, 
vielf, verbesserter 


Sombart's neuer, geräuschloser 
Patt-Gasmotor 


v. 1 Pferdekraft aufwärts. 


9 einfache und 


solide N 


Geringe 
N e 
‚Ruhi 
— 
Billiger Preis! 
Aufstellung leicht, 
Zu beziehen von 


FR Sombart &Co. 


„ % S mos A oaup 
TOBBLUBV-IMNPWIPH IP 


MAGDEBURG 
ee 


— Tilsiter ter Käſe. 
Für Tilſiter Käſe, pikant u. gut ſchnittig, 
billig, ſuche Engros⸗Abnehmer; auch gebe 
in kleineren Poſten ab. — Probehrobe von 


4 Sc unter 2 m. 


Königeberg i. 


Tapeten. Fabri 
Emil Hildebrandt Nachf., 
Berlin n, NO. = 28. 


terkarten ſende franko. 


Griechische 
f * Weine. 1 
1 probekiste 


lum 12 ganzen Flaschen, 12 aus- 
gewählte Sorten on Cephalonia, 
Corinth, Patras und Santorin. 
Flaschen und Kiste frei, Ab hiar zu 


19 Mk. 50 Pf. 


— 


1 Postprohekiste 
mit © ganzen Flaschen, herb und 
süss, Franco nach allen deutschen f 
und Österr,-ungur; Poststationen 

gegen Einsendung von 


4 Mk. 
J. F. MENZER, 


Ritter des K. Oriech Erlöserordens. F 
Neckargemünd. 


— 


Ei junge te 


a Ze 


kauft L. Dietz. Grabow a. O., Lindenftr, — 


Jaber Lal 


W 12, Mitte der Stadt. 
Komfort. Einrichtung. Civile Preife. 
Neu eröffnete große und gut ventilirte 


eſtaural one - fohalitäten 


im Hotel. 


Spezialität helles Freiberrl. v. Tucher ſche. 


Exportbier. 
Fernſprecher Nr. 218. 


Richard Heller, 
900.000 Mark 


jollen aus ſchließlich auf 
Brauereien 
zur I.—III. Stelle pari & 5 % auf 10 Jahre feſt 8 
geliehen werden und kann Abwickelung jeden Tag erfolgen 
Reflektanten erfahren Näheres auf Anfrage unter Chiffre 


— 


Brauerei 8264 in der Expedition dieſes Blattes, 


Schulzenſtraße 9, Stettin. 


[5 


